
AHV

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 84 (2006)

Heft 4

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



AHV-RATGEBER

Rückwirkende Neuberechnung
der Rente wegen Trennung
Meine Frau und ich sind ren-
tenberechtigt und seit Januar
1996 gerichtlich getrennt, was
meine Ausgleichskasse jedoch
nicht wusste. Gestützt auf ein
Informationsschreiben habe
ich der Ausgleichskasse im
Februar 2005 die gerichtliche
Trennung gemeldet, worauf
die Renten von meiner Frau

und mir neu berechnet wur-
den. Dabei ergaben sich we-
gen des Wegfalls der Plafo-

nierung des Gesamtanspruchs
für Verheiratete höhere Ren-

ten. Allerdings wurden diese
höheren Renten nur rück-
wirkend bis Januar 2001 ge-
währt, wogegen ich nun
Einsprache erhoben habe. Ich

möchte wissen, weshalb kei-
ne rückwirkende Anpassung
bis zum Zeitpunkt der gericht-
liehen Trennung erfolgt.

Der AHV-Ratgeber äussert sich

grundsätzlich nicht zu laufenden

Verfahren. Dies ist ausschliesslich

Sache der gesetzlich zuständigen

Organe und Behörden. Immerhin
kann im heutigen Zeitpunkt auf

einige wichtige allgemeine As-

pekte hingewiesen werden:

Die Rechtssicherheit hat gerade

in der Sozialversicherung beson-

dere Bedeutung und äussert sich

konkret in den Regeln über die

Verjährung von Beitragsforderun-

gen und Leistungsansprüchen.
Damit wird sichergestellt, dass

weder Versicherte noch Versiehe-

rangen nach Ablauf der Fristen

mit rückwirkenden Ansprüchen
rechnen müssen.

Die Leistungen der Sozialversi-

cherung bedürfen grundsätzlich
einer gesetzlichen Grundlage. Da-

her können Ansprüche - unab-

hängig von der generellen Ver-

jährangsfrist - nur solange rück-
wirkend geltend gemacht oder

ausgerichtet werden, als eine ent-

sprechende Gesetzesgrundlage
bestand. Vorbehalten bleiben all-

fällige Übergangsbestimmungen,
die eine weitergehende Rück-

UNSER AHV-FACHMANN

Dr. Rudolf Tuor leitete von 1977

bis 2006 eine Ausgleichskasse.

Er ist Spezialist für Sozialversi-

cherungen und mit Pro Senec-

tute seit Jahrzehnten verbunden.

Wirkung neuer Vorschriften vor-
sehen.

Auf 2003 wurde das Bundes-

gesetz über den Allgemeinen Teil

der Sozialversicherung (ATSG) in
Kraft gesetzt. Damit wurden für
die wichtigsten Sozialversiche-

rungszweige grundlegende Be-

griffe, Verfahren und Zuständig-
keiten möglichst einheitlich ge-

regelt.

Grundsätzlich erlischt ein An-

sprach auf ausstehende Leistun-

gen oder Beiträge innert fünf
Jahren, wobei die Frist für Leis-

tungen nach Monaten, für Bei-

träge jedo ch nach Kalender]ahren

berechnet wird (Art. 24 Abs. 1

ATSG). Dies ist darauf zurück-

zuführen, dass in der Regel Bei-

träge auf Jahresbasis bestimmt,

Leistungen jedoch monatlich

geschuldet werden.

Für Leistungen der AHV galt
schon vor 2003 eine fünfjährige
Verjährungsfrist, sodass sich mit
dem ATSG keine grundsätzliche
Änderung ergab. Das Gleiche gilt

grundsätzlich auch für die Re-

gelung der AHV-Beiträge.
Zusammenfassend lässt sich

festhalten, dass für Leistungen
der AHV grundsätzlich eine fünf-

jährige Verjährungsfrist besteht.

Leistungen können demnach

für höchstens fünf Jahre rück-
wirkend ausbezahlt, angepasst
oder zurückgefordert werden.

Wie Ihre Ausgleichskasse in der

Bestätigung der Einsprache fest-

gehalten hat, trat die 10. AHV-

Revision zwar auf 1997 in Kraft,
sah jedoch eine Anpassung der

bereits laufenden Ehepaarrenten
erst auf 2001 vor, weshalb Ihre

Renten rückwirkend auf 2001

angepasst wurden. Es ist Sache

der Ausgleichskasse, bei Prüfung
Ihrer Einsprache abzuklären, ob

nach den Übergangsbestimmun-

gen zur 10. AHV-Revision Ihre

Ehepaarrente allenfalls bereits

früher auf Gesuch hin hätte an-

gepasst werden können und ob

dies die Neuberechnung Ihrer
Rente beeinflussen könnte.

Rückzahlung der Ergänzungsleistungen zur AHV/IV (EL)

Ich bin geschieden, doch konn-
te mein geschiedener Mann

wegen schlechten Geschäfts-

gangs meine Alimente nicht
bezahlen, weshalb ich EL

beanspruchen musste. Nun
konnte mein geschiedener
Mann sein Geschäft verpach-
ten und könnte die Alimente
allenfalls nachzahlen. Miisste

ich dann die bisher bezogenen
EL zurückbezahlen?

Etustenzsicherurig durch Ergdn-

zungsieistungerczurAHV/TV (EL)

Die Zielsetzung der EL ist es, den

Lebensbedarf der Versicherten zu
decken, soweit dies mit eigenen

Mitteln nicht möglich ist. Bei

geschiedenen Personen sind ge-

richtlich zugesprochene Alimen-

te grundsätzlich als Einkommen
anzurechnen. Auf die Anrech-

nung kann verzichtet werden,

wenn die Nichteinbringlichkeit
der Alimente belegt ist.

Im Sozialversicherungsrecht ist

grundsätzlich die Rückforderang

von unrechtmässig bezogenen

Leistungen vorgesehen (Art. 25

Abs. 1 ATSG). Wenn Sie bei der

EL-Anmeldung die Ihnen zu-
stehenden Alimente angegeben

haben, liegt kein unrechtmässiger

Bezug von EL vor, solange die

Alimente uneinbringlich sind.

MeZdep/Kchf der Versicherten

Aufgrund der gesetzlichen Mel-

depflicht der Versicherten müs-
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sen der EL-Stelle alle Änderungen
der wirtschaftlichen Verhältnisse,

also auch Alimentenzahlungen,
gemeldet werden, damit der künf-

tige EL-Anspruch neu berechnet

werden kann. Bei umgehender

Meldung ist mit keiner Rück-

forderung der bezogenen EL zu
rechnen. Die EL-Stelle muss zu
Unrecht bezogene EL zurück-
fordern, was bei rechtzeitiger Mel-

dung vermieden werden kann.

Zusammenfassung
Nach Ihrer Schilderung müssen

Sie kaum mit einer Rückforderung

von EL rechnen, solange die Ali-
mente uneinbringlich sind. Sollte

Ihr geschiedener Mann seine Ver-

pflichtungen wieder erfüllen kön-

nen, müssten Sie dies jedoch um-

gehend der EL-Stelle melden, da-

mit Ihr Anspruch aufgrund der

neuen wirtschaftlichen Verhält-

nisse neu berechnet werden kann.

Habe ich auch im Ausland Anspruch auf Ergänzungsleistungen?
Meine Kinder wohnen in den
USA. Da es mir gesundheitlich
nicht so gut geht, hätten die
Kinder gern, dass ich bei Ihnen
wohne, um später nicht in ein
Heim ziehen zu müssen. Ich

möchte wissen, ob dies für
mich Nachteile hätte und ob
EL für meine Pflege im Ausland
bezahlt würden oder ob zwei
Wohnsitze besser wären.

AHV-ZaMuug ins AusZand

Grundsätzlich werden AHV-Ren-

ten als Versicherungsleistungen
auch ins Ausland ausbezahlt.

«Ausländer sowie ihre Hinter-
lassenen ohne Schweizer Bürger-
recht sind in jedem Fall renten-

berechtigt, solange sie ihren
Wohnsitz und gewöhnlichen Auf-

enthalt in der Schweiz haben»

(Art. 18 Abs. 2 AHVG).

Aufgrund zwischenstaatlicher

Vereinbarungen («Sozialversiche-

rungsabkommen») können auch

Renten für Ausländer und ihre
Hinterlassenen ohne Schweizer

Bürgerrecht ins Ausland aus-

bezahlt werden. Solche Verein-

barungen bestehen heute mit den

Staaten der EU/EFTA sowie mit
weiteren Staaten («Vertragsstaa-

ten»), darunter auch mit den USA.

Nähere Informationen zur AHV
für Personen im Ausland und in-
ternationale Sozialversicherungs-
abkommen finden sich in Merk-

blättern, die bei Ausgleichskassen
und AHV-Zweigstellen bezogen
oder im Internet (www.ahv.ch)

abgerufen werden können.

EL als sfaatZZcZie Bedarfsferstung

/ïir VersZc/ierte

EL werden ohne Beiträge aus-

schliesslich durch Steuermittel

finanziert. EL sollen den Lebens-

bedarf von Versicherten gewähr-

leisten, wenn dies mit eigenen

Mitteln nicht möglich ist. Damit

soll Sozialhilfe für Rentenberech-

tigte der AHV/1V möglichst ver-

mieden werden.

Ein EL-Anspruch setzt Wohn-

sitz und gewöhnlichenAufenthalt

in der Schweiz voraus (Art. 2,

Abs. 1 ELG). Dies hängt mit der

Finanzierung durch Steuergelder

zusammen und ergibt sich auch

im Hinblick auf den von Staat zu
Staat unterschiedlichen Lebens-

bedarf. Es wäre schwer erklärbar,

wenn staatlich finanzierte Be-

darfsleistungen ins Ausland be-

zahlt würden.

Im Rahmen des gewöhnlichen
Aufenthaltes sind kurzfristige
Auslandaufenthalte (etwa für Be-

suche, Ferien, Kuren) von nicht

mehr als drei Monaten im Jahr

zulässig, ohne dass dadurch der

Anspruch auf EL unterbrochen

wird. Dabei müssen jedoch der

Wohnsitz und der Schwerpunkt
der Lebensbeziehungen in der

Schweiz beibehalten bleiben,

was einen so genannten «zweiten

Wohnsitz» ausschliesst.

Zusammenfassung
Wenn Sie zu Ihren Kindern in die

USA ziehen, kann Ihnen die AHV-

Rente grundsätzlich weiter aus-

bezahlt werden. Siesolltenjedoch
Ihrer heutigen Ausgleichskasse
den Wegzug vor der Ausreise

melden, damit das Rentendossier

an die für die Rentenzahlungen
ins Ausland zuständige Schwei-

zerische Ausgleichskasse, Av.

Ed.-Vaucher 18, 1211 Genf 28,

überwiesen werden kann.

Wenn Sie über einen Be-

Suchsaufenthalt hinaus zu Ihren

Kindern ziehen, bedeutet dies

grundsätzlich eine Verlegung des

Mittelpunktes Ihrer Lebensbezie-

hungen. Damit entfällt eine we-

sentliche Voraussetzung für den

Anspruch auf EL. Daran vermag
auch die Errichtung eines Zweit-
Wohnsitzes nichts zu ändern.

Auch wenn EL nicht ins Aus-

land bezahlt werden können, hof-

fe ich dennoch, Ihnen mit diesen

Hinweisen dienen zu können.

INSERAT
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C £\ppeipllerland.

fjotel 3aKobsbad
das Kurhaus

für aktive Senioren und für
individuelle Betreuung und Pflege

Bietet zahlreiche Möglichkeiten der Erholung und Entspannung,
für unvergessliche Ferien:
•Wanderungen in der wild-romantischen Berg-

landschaft des Alpsteins und Spaziergänge auf
sanften Pfaden vor der Haustür

«Begleitete Ausflüge zum Kennenlehrnen des

Appenzelleriandes, seiner eigenständigen Kultur
und dem gelebten Brauchtum und für Ihre...

...Fitness, Ihre Gesundheit und Mobilität
• Therapieangebote, Betreuung und Pflege

• Erleben Sie mit der Appenzellen Fenienlrante

eine Fülle von Gratisleistungen: Schienen-

und Bergbahnen, Museen, Hallen- und

Freibad sowie Sauna und Moorbad,

Verfangen Sie jetzt Unterlagen zu

unseren Angeboten mit den

sensationellen Leistungen rund ums Jahr.

' ' '
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